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d^kabohbpbb ! Der Kreis-
verband der Piratenpartei
lädt zum monatlichen
Stammtisch im Airfield Ho-
tel & Restaurant in Gander-
kesee sein. Der Termin lau-
tet Freitag, 2. August. Los
geht es um 20 Uhr. Partei-
mitglieder und Interessierte
sind herzlich willkommen.
Geplant ist ein reger Aus-
tausch über aktuelle politi-
sche Themen aus dem Land-
kreis Oldenburg sowie über
die Zukunft der Piraten vor
Ort.
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Der ehemalige Bergedorfer
Krug ist demnach auf dem
besten Weg, ein angesehe-
nes Heimatmuseum in der
Gemeinde Ganderkesee zu
werden. In mühevoller Ar-
beit hatte Müller während
der vergangenen Monate
die alte Inventur entfernt,
marode Gasleitungen besei-
tigt und die Deckenbeleuch-
tung erneuert. Pünktlich zu
Pfingsten wurde in dem
ehemaligen Festsaal zum
ersten Mal eine Ausstellung
präsentiert. Die Besucher
sahen Kuriositäten aus den
1950er-, 60er- und 70er Jah-
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ren, jeweils mit Bezug zur
Gemeinde Ganderkesee
oder zum Landkreis Olden-
burg. Da selbst die Veran-
stalter nicht mit derart gro-
ßer Resonanz gerechnet
hatten, folgte schon bald
der nächste Ausstellungs-
Termin. „Insgesamt waren
schon knapp 3000 Besucher
da“, berichtete Müller ges-
tern nicht ohne Stolz. Nach
Absprache sei es jederzeit
möglich, die Ausstellung zu
besichtigen, auch ohne offi-
ziellen Termin. Kunst, so er-
läuterte Müller, solle nach
seiner Vorstellung für jeden
zugänglich und ohne
Hemmschwellen sein. „Die
Leute können jederzeit hier
anrufen, gerne auch Grup-
pen oder Betreuer von de-
menzkranken Menschen.“
Erfahrungsgemäß sei der
Besuch der Ausstellung ins-
besondere für die ältere Ge-
neration ein tolles Erlebnis,
weil verblasste Erinnerun-
gen wieder aufgefrischt
würden.
Da gibt es zum Beispiel al-

te Schnapsflaschen mit dem
Aufdruck „Mister Persiko“.
Wer seine beste Zeit in den
1970er Jahren hatte, wird
sich erinnern: „Diese Likör-
flaschen wurden damals
verboten, weil sie offenbar
Blausäure enthielten. Es gab
eine riesige Diskussion“, er-
innerte sich Irmgard Grund-
mann.
Aber auch andere Raritä-

ten schicken die Besucher
der Ausstellung zurück in
die Vergangenheit, etwa ein
alter Kaffeeautomat. Beson-
ders in Firmen und Büroge-

bäuden war es früher üb-
lich, dass die Angestellten
gegen eine kleine Spende
Kaffeebohnen bekamen, die
sie in der Maschine per
Hand für ihren Kaffee mah-
len konnten.
Apropos Kaffee: Am 7.

September, dem „Tag des
Kaffees“, hat die Ausstel-
lung geöffnet und wird aus
gegebenem Anlass einige
weitere Kuriositäten zu die-
sem Thema zeigen. „Die Be-
sucher können Mokka pro-
bieren, den sie aus einer
Kanne serviert bekommen,
die aus Jerusalem stammt“,
kündigte Müller an. Zum
Hintergrund: Christian I.
von Oldenburg, Sohn des
Grafen Egilmar II. von Ol-
denburg, beteiligte sich am
dritten Kreuzzug, der unter
Kaiser Barbarossa 1189 ins
Heilige Land nach Jerusa-
lem führte. Vor allem für
den Kaffee aus der dortigen
Region soll er geschwärmt
haben. „So viel zum örtli-
chen Bezug“, schmunzelte
Müller.
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Noch vor dem „Tag des Kaf-
fees“ wird es am Sonntag, 4.
August, das nächste High-
light im ehemaligen Berge-
dorfer Krug geben. Gezeigt
wird dann neben der schon
vorhandenen Ausstellung
ganz aktuell eine Ausstel-
lung mit Werken des Gan-
derkeseer Künstlers Hein-
rich Schwarz. Der Maler
und Bildhauer, geboren
1903 in Berlin und gestor-

ben 1977 in Oldenburg, ver-
brachte viele Jahre seines
Lebens in der Ganterge-
meinde, die noch heute
durch sein künstlerisches
Schaffen geprägt ist. Plasti-
ken, Skulpturen und ver-
schiedene Sgraffiti befinden
sich zum Beispiel vor und
hinter dem Alten Rathaus,
bei der Alten Apotheke oder
am Gebäude der Freiwilli-
gen Feuerwehr in Gander-
kesee.
„Besonders zu Handwer-

kern oder zu den Kamera-
den der Feuerwehr hatte
Schwarz ein gutes Verhält-
nis. Als die Feuerwehr nach
dem großen Sturm 1972 bei
der Wiederherrichtung des
Waldes rund um sein Ate-
lier mithalfen, dankte es
Schwarz ihnen mit einem
extra für sie angefertigten
Sgraffito“, so Müller. Unter
dem Titel „Bändigung der
Elemente“ zeigt das Werk
eine menschliche Gestalt,
die mit den Armen offenbar
vergebens versucht, zwei
wilde Pferde zu halten. „Die
Pferde stehen symbolisch
für die Elemente der Schöp-
fung.“ Das Motiv ist laut
Müller eine Verbindung zu
dem großen Sturm.
Darüber hinaus zeigt die

Ausstellung drei gemalte
Bilder des Künstlers – eines,
das noch nie zuvor öffent-
lich zur Schau gestellt wur-
de, stammt aus der Zeit, als
Schwarz noch in Wildes-
hausen lebte und arbeitete.
Die Ausstellung im Saal

des Bergedorfer Kruges hat
am Sonntag, 4. August, von
10 bis 18 Uhr geöffnet.
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i^kahobfp ! Bündnis MUT
(Mensch, Umwelt, Tier) äu-
ßert sich kritisch zu „weite-
ren Stallbauten im Land-
kreis Oldenburg“ und stellt
diese in einen direkten Zu-
sammenhang mit dem ge-
planten Schlachthof in Ahl-
horn (Gemeinde Großen-
kneten). Von einigen Befür-
wortern des Schlachthofs
habe es die Zusage gegeben,
keine weiteren Stallbauten
zur Belieferung mit geplan-
ten Schlachthof zu realisie-
ren, so Bündnis MUT. Nun
hätten aber die Anwohner
der Ortschaft Amelhausen
(Gemeinde Großenkneten)
eine Mitteilung erhalten,
dass der Landkreis weitere
Stellungnahmen zu einem
geplanten Hähnchenmast-
stall in der Ortschaft einge-
holt habe, unter anderem
von der Landwirtschafts-
kammer. Bis zum 26. Juli
dürften die Anwohner dazu
Stellung nehmen.

oÉÅÜíäáÅÜÉ pÅÜêáííÉ
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Festzuhalten bleibt, dass
der erste Antrag für den
Maststall in Amelhausen be-
reits aus dem Jahr 2010
stammt. Zu diesem Zeit-
punkt war der Schlachthof
in Ahlhorn noch gar nicht
im Gespräch. Darüber hin-
aus scheint die Realisierung
des Schlachthofs angesichts
der jüngsten politischen
Entwicklung in der Gemein-

de Großenkneten und mas-
sive Bürgerproteste zweifel-
haft.
Ungeachtet dessen weist

Bündnis MUT auf vermeint-
liche Mängel des Bauantra-
ges in Amelhausen hin:
„Der Abluftschacht ist keine
300 Meter von drei benach-
barten Wohnbebauungen
und nur 50 Meter von der
Schulbushaltestelle ent-
fernt. Auch die nachgewie-
senen zusätzlichen Stick-
stoffeinträge in das bereits
deutlich überlastete Natur-
schutz- und FFH-Gebiet Pog-
genpohlsmoor scheint für
die Landkreisverwaltung
und die Landwirtschafts-
kammer kein Problem dar-
zustellen“, heißt es in der
Pressemitteilung. Besorgnis
erregend sei auch die Tatsa-
che, dass keine wirksame
Filteranlage vorgesehen sei.
„Sofern der Landkreis,

ebenso wie im Fall der
Hähnchenmastanlage in
Bissel, seine Prüfungs- und
Vorsorgepflicht vernachläs-
sigen und eine rechtswidri-
ge Genehmigung ausspre-
chen sollte, weiß Bündnis
MUT in diesem Verfahren
namhafte klageberechtigte
Umweltverbände an seiner
Seite und wird nötigenfalls
die fragwürdige, menschen-
und umweltgefährdende
Genehmigungspraxis des
Landkreises auf juristi-
schem Wege überprüfen
lassen“, heißt es in der Pres-
semitteilung abschlie-
ßend. ! àë
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d^kabohbpbb ! „Neubür-
ger“ – dieser Begriff steht
nicht alleine für die Integra-
tion ausländischer Mitbür-
ger. „Als Neubürger werden
allgemein auch pflanzliche
und tierische Organismen
bezeichnet, die sich in ei-
nem nicht heimischen Ge-
biet mit direkter oder indi-
rekter Hilfe des Menschen
ansiedeln konnten“, infor-
miert der Runde Tisch Na-
tur aus der Gemeinde Gan-
derkesee.
Seit einigen Jahren wid-

met sich der Runde Tisch
verstärkt den Neubürgern
in der Tier- und Pflanzen-
welt. Aus gutem Grund –
denn die nicht heimischen
Tier- und Pflanzenarten
bringen mitunter nicht nur
positive Eigenschaften mit
sich. Nach Darstellung von
Experten kann es etwa zur
Massenverbreitung kom-
men, da oft natürliche Fein-
de fehlen. Darüber hinaus
verdrängen fremde Arten
häufig die heimischen Tiere
und Pflanzen und reichern
in diesem Zusammenhang
auch die sandigen Böden
mit Nährstoffen an.
Der jedoch triftigste

Grund, warum der Runde
Tisch seit 2009 regelmäßig
Aktionen zur Bekämpfung
vor allem einiger Pflanzen-
arten aufruft, ist die Tatsa-
che, dass sie massive allergi-
sche Reaktionen auslösen
können. Ein Beispiel dafür
ist der Riesenbärenklau,
dessen Bekämpfung mittler-
weile gute Erfolge vorwei-
sen kann, wie Carsten Wün-
ker berichtet, der bei der
Verwaltung der Gemeinde
Ganderkesee für den Um-
welt-Bereich zuständig ist.
In Kooperation mit der NA-
BU-Ortsgruppe und dank
der Unterstützung zahlrei-
cher freiwilliger Helfer ha-
be man den Riesenbären-
klau im Gemeindegebiet
stark zurückdrängen kön-

d~åÇÉêâÉëÉÉ ÄÉâ®ãéÑí oáÉëÉåÄ®êÉåâä~ì

nen.
Generell wolle er im Um-

gang mit Neubürgern zu ei-
ner gewissen Gelassenheit
raten, so Wünker. „Ein Aus-
rotten ist nur in begründe-
ten Fällen wegen des hohen
Aufwandes aussichtsreich
und auch sinnvoll, da sie
immer wieder einwandern.
Vor allem auf eine Ausbrin-
gung der Arten durch Abla-
gerung von Gartenabfällen
und gezieltes Anpflanzen,
das auch gesetzlich verbo-
ten ist, sollte unbedingt ver-
zichtet werden.
Nach Information des

Runden Tisches Natur fin-
den sich in der Gemeinde
Ganderkesee inzwischen
viele Hunderte Neubürger,
wie zum Beispiel Kanadi-
sche Goldrute, Hundsrose,
Drüsiges Springkraut, Ame-
rikanische Traubenkirsche,
Robinie, Ambrosie – und
eben der Riesenbärenklau.
Weitere Informationen zu

den Neubürgern in der
Pflanzen- und Tierwelt gibt
es im Internet, zum Beispiel
unter folgenden Adressen:
www.bfn.de/0302_neobio-
ta.html; www.floraweb.de/
neoflore und www.umwelt-
bundesamt.de/uba-info-me-
dien/dateien/2433.html.
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e^qqbk ! Schwere Verlet-
zungen hat am Sonntagvor-
mittag ein 60-jähriger Mo-
torradfahrer aus Oldenburg
erlitten, als es auf der Hat-
ter Landstraße in Hatten zu
einem Verkehrsunfall kam.
Laut Polizei war der Mann
gegen 11.45 Uhr in Rich-
tung Oldenburg unterwegs
und überholte kurz vor der
Abzweigung zum Mühlen-
weg ein vor ihm fahrendes
Auto. Während des Über-
holvorgangs bog ein Wa-
gen, der aus dem Mühlen-
weg kam, nach rechts auf
die Hatter Landstraße ab
und befand sich somit auf
Fahrspur des überholenden
Kradfahrers. Es kam zum
Zusammenstoß, bei dem
der 60-Jährige die schweren

Verletzungen erlitt.
Nach der Erstversorgung

vor Ort wurde der Mann
mit einem Rettungswagen

ins Krankenhaus gebracht.
Die 50-jährige Autofahrerin
aus der Gemeinde Hatten
kam ebenfalls ins Kranken-

haus. Sie hatte leichte Ver-
letzungen erlitten.
Den Sachschaden schätzt

die Polizei auf 18000 Euro.
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_llheliw_bod ! Zwei He-
ranwachsende haben in der
Nacht zu Sonnabend ver-
sucht, in der Ortschaft
Bookholzberg (Gemeinde
Ganderkesee) zwei Zigaret-
tenautomaten aus der Ver-
ankerung zu reißen. Am
ersten Automaten brachten
die Täter etwa gegen 2.30
Uhr einen Spanngurt an,
welcher wiederum an ei-
nem Auto befestigt wurde.
Der Versuch, den Automa-
ten an der Straße „Übern
Berg“ abzureißen, misslang
jedoch. Zeugen meldeten
die Beschädigung der Poli-
zei.
Als die Beamten noch vor

Ort nach Hinweisen such-
ten, trauten sie ihren Augen
nicht. Ein Auto fuhr etwa
eine Stunde nach der ersten
Tat mit einem anderen Zi-
garettenautomaten im
Schlepptau die Straße „An
der Bahn“ in Richtung Nutz-
horner Straße entlang. Die
Polizeibeamten nahmen un-
verzüglich die Verfolgung
auf. Als die Beamten den
flüchtenden Wagen in einer
Sackgasse erreichten, fehlte
von den Insassen jede Spur.
Noch in der Nacht wur-

den intensive Ermittlungen
und Spurensicherungen
durchgeführt. Am Sonntag
schließlich kamen die Er-
mittler einem 18-Jährigen
und einem 19-Jährigen aus
der Gemeinde Ganderkesee
auf die Spur. Die Heran-
wachsenden gaben die Ta-
ten in den Vernehmungen
zu. Wie sich herausstellte,
ist der Fahrer des Autos
nicht im Besitz einer Fahr-
erlaubnis. Der 18-jährige
Fahrzeughalter saß wäh-
rend beider Taten alkoholi-
siert auf dem Beifahrersitz.
An den Automaten entstan-
den Schäden in Höhe von
knapp 1500 Euro.
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Ein 12-jähriger land-
wirtschaftlicher Gehilfe
im Landkreis Oldenburg
versuchte seinen Vater
mit einem Strick zu
strangulieren und zu tö-
ten. Den Strick hatte er
schon drei tage vorher
in seinem Bett ver-
steckt, angeblich, um
Selbstmord zu verüben.
Als sein Vater ihn mor-
gens weckte, lief er an
die Tür, warf ihm den
Strick um den Hals und
würgte ihn, bis der Va-
ter bewusstlos wurde.
Der Sohn ließ ihn lie-
gen in der Annahme,
dass er tot sei. Der Vater
kam aber wieder zu
sich und rief dann die
Polizei.
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